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Liebe Leserinnen, Liebe Leser,
in der letzten Zeit wurden wir des Öfteren darauf angesprochen, dass keine Programme in der GästeZeitung zu 
finden seien.  Das ist wahr, und hat einen einzigen Grund: aufgrund den strengen Maßnahmen im Zusammen-
hang der Pandemie waren auch bereits angekündigte Veranstaltungen gestrichen, Museen geschlossen. Auch 
für den Monat Juli ist es noch unsicher, ob die gewohnten Programme stattfinden. Bei Interesse können Sie auf 
der Internetseite von Bad Hévíz umschauen, hier: 

https://www.heviz.hu/de/geschehen/list/regelm%C3%A4ssig-kostenlos

Und hier können Sie eine virtuelle Entdeckungstour machen: 

https://www.heviz.hu/de/unterwegs-in-bad-heviz/entdecken-sie-heviz  

Bis wir uns wieder treffen, wünschen wir Ihnen schöne Tage und gute Gesundheit.

Wir freuen uns auf ein Wiedersehen!

Ihr GZ Team
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Generaldirektor vom Hévízheilbad: 
das Heilwasser hat eine  
antibakterielle Wirkung

In den vergangenen Wochen gab 
es eine Debatte darüber ob ein 
Besuch am Strand oder in einem 
Bad gesundheitlich unbedenklich 
sei. In dieser Hinsicht nimmt das 
Hévízer Seebad eine besondere 
Stellung ein – es geht hier ja um 
einen großflächigen und natür-
lichen Badesee. Laut Aussage des 
Generaldirektors vom Hévízheil-
bad verfügt das Heilwasser von 
Hévíz über antivirale und antibak-
terielle Wirkung. Auch deswegen 
ist ein Besuch im Thermalsee mit 
keinem gesundheitlichen Risiko  
verbunden.
Wo der See am tiefsten ist, liegen 
es 38,5 Meter unter unseren krau-
lenden Füßen – ein zehnstöckiger 
Plattenbau würde im Wasser locker 
verschwinden. 

20% Rabatt auf die 
Mutsch-Karte

Pelz-, Leder- & 
Schafpelzjacken

Reparatur • Änderung
Anfertigung nach Maß 
(Pelz-, Leder- und Schafpelzjacken)

www.olgaszorme.hu

Ledertaschen, Geldbörsen, Ledergürteln, 
Handschuhe aus Leder und Schafspelz, 

Lederwesten, Wollmäntel für Damen

SALON UND WERKSTATT: 
Tapolca, Kossuth Str. 37.

T/F: +36 87/411 537 • Handy: +36 20/456-7932
E-Mail: info@olgaszorme.hu

ÖFFNUNGSZEITEN: GEÖFFNET AB 18.05.2020 
Mo.-Fr.: 9-14 Uhr, Sa.: 9-12 Uhr (1. Mai - 1. Sept.) 
Mo.-Fr.: 9-17 Uhr, Sa.: 9-12 Uhr (2. Sept. - 30. Apr.)

Foto: www.heviz.hu
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Einem einzigen Badegast steht 
also eine gewaltige Wassermenge 
zur Verfügung. Der Generaldirektor, 
Herr Dr. Attila Kvarda, hat jedoch 
die Gefahrlosigkeit des Badens aus 
der Sicht des Coronavirus nicht 
damit begründet. Herr Dr. Kvarda 
hat erklärt, dass das Heilwasser 

- aufgrund seiner Zusammenset-
zung - über eine desinfizierende 
Wirkung verfüge. Bei der Behand-
lung einzelner Hautkrankheiten 
mit Heilwasser wird das auch in 
der Praxis beobachtet. Neben der 
chemischen Zusammensetzung 
spielt auch die desinfizierende Wir-

kung der UV-Strahlung eine Rolle. 
Das Seebad kann wieder seit dem 
9. Mai besucht werden. 

Quelle: termalonline.hu

Anm. der Redaktion: Für die Richtigkeit der 

Angaben übernehmen wir keine Gewähr.

Deutschsprachige Evangelische 
Gemeinde Balaton-Héviz gegründet!
Endlich gibt es eine Deutschsprachige Evangelische 
Gemeinde Balaton - Hévíz mit Hauptsitz in Bad Hévíz in der 
Hunyadi utca 10. Es handelt sich um eine, für alle Interes-
sierten offene Tourismusgemeinde, die als einzige von der 
Evangelischen Kirche in Deutschland anerkannt und unter-
stützt wird.

Am Sonnenwendtag, Sonntag, den 
21.06.2020 wurde die Gründung 
nach einem feierlichen Gottesdienst 
auf dem Gelände der Alten Mühle 
in Kehidakustány vollzogen. Der Tag 
stand unter dem Motto: „Kommt her 
zu mir alle, die ihr mühselig und bela-
den seid, ich will euch erquicken (Mt 
11,28)“, das war der Predigttext die-
ses Sonntags. Über vierzig Personen 
feierten den ersten gemeinsamen 

Gottesdienst mit Abendmahl. Zuvor 
war jeden Sonntag ein Online-Got-
tesdienst angeboten worden, der 
intensiv nachgefragt war. Durch die 
anschließende Gründungsversamm-
lung führte Rechtsanwalt Dr. Zsolt 
Rózsahegyi aus Budapest. Viele woll-
ten zu den Gründungsmitgliedern 
der Gemeinde gehören und scharten 
sich zum Eintragen um den Rechts-
anwalt. Kaffee und Kuchen versüß-

ten das administrative Geschäft. Ziel 
der Deutschsprachigen Evangeli-
schen Gemeinde Balaton-Héviz ist es, 
deutschsprachigen Menschen, die in 
dieser Region Ungarns wohnen oder 
sich für kürzere oder längere Zeit dort 
aufhalten, eine christliche Gemein-
schaft zu bieten. Jeden Sonntag 
werden Gottesdienste um 10:30 Uhr 
angeboten mit anschließendem Kir-
chencafé. Einmal im Monat kommt 
ein Bibelgesprächskreis zusammen. 
Auch gesellige und gemeinschaftli-
che Treffen werden angeboten.
Ebenfalls am 21.Juni wurde der Kir-
chenvorstand gewählt, bestehend 
aus Pfarrerin Dr. Heiderose Gärt-
ner-Schultz als Vorsitzende, Ursula 
Herbig, ehrenamtliche Organistin als 
stellvertretende Vorsitzende, Harald 
Meyne als Schatzmeister, Uwe Reich 
als Schriftführer und Martina Schmidt, 
Besitzerin der Alten Mühle in Kehi-
dakustány als stellvertretendes Vor-
standsmitglied. Alle Personen wur-
den einstimmig gewählt.
Glücklich und zufrieden, versehen mit 
dem Segen des Herrn endete für alle 
dieser schöne und erfolgreiche Tag.

Dr. theol. Heiderose Gärtner-Schultz 
Pfarrerin in Héviz und am Balaton 
www.evkircheheviz.de 
004917654038415 
www.gaertner-schultz.de
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Das größte Eisenbahnmuseum 
Europas

Vor 20 Jahren wurde in Budapest der Bahnhistorische Park eröff-
net. Der „Park” ist auch bekannt als  „Ungarisches Eisenbahn-
museum Füsti” oder „Lokpark Budapest”. Es ist ein Eisenbahn-
museum, der Name „Füsti” (sprich „füschti”) bezieht sich auf den 
Rauch, der aus den uralten Dampflokomotiven hervorgequalmt 
war. Das Museum wurde am 14. Juli 2000 eingeweiht.

Es befindet sich auf dem 70.000 qm 
großen Gelände des ehemaligen 
nördlichen Bahnbetriebswerkes des 
Budapest Westbahnhofes. In den 
ehemaligen Lokschuppen und auf 

dem Freigelände des stillgelegten 
Betriebshofs von 1911 sind heute 
die Ausgestellten Fahrzeuge zu 
sehen, es sind rund 100 historische 
Eisenbahnfahrzeuge, darunter auch 

Raritäten. Der Fuhrpark stellt die 
Entwicklung der ungarischen Eisen-
bahn vom Ende der 1870er Jahren 
bis heute vor. Neben einer Vielzahl 
von Dampflokomotiven befinden 
sich in der Sammlung auch Diesel-
lokoldtimer und Elektroloks, wie 
etwa eine nach dem von Kálmán 
Kandó erfundenen Antriebsprin-
zip arbeitende Elektrolokomotive. 
Zahlreiche Fahrzeuge sind immer 
noch betriebsfähig oder wurden 
betriebsfähig restauriert. Bei Veran-
staltungen werden diese in Betrieb 
gesetzt, und dürfen teilweise eigen-
händig gefahren werden, wie zB. 
die Csajka-Draisine.  Die Fahrzeuge 
nehmen regelmäßig im In- und 
Ausland auch an Nostalgiesonder-
fahrten teil. Neben der eisenbahn-
historischen Dauerausstellung und 
einem Filmmuseum gibt es Garten-
bahn, Modelleisenbahn, Lokomo-
tivsimulator und Pferdeeisenbahn. 
Und Sie haben auch die Möglich-
keit, nicht nur eine Draisine, son-
dern auch einen Lokomotiv eigen-
händig zu fahren.
Quelle: de/hu.wikipedia.org

WIE DIE ZEIT VERGEHT… 
Jahrestage im Juli 2020
Vor 20 Jahren, als in Budapest das 
Eisenbahnhistorische Park eröffnet 
wurde, wurde ein Klasse-X5-Flare 
auf der Sonne beobachtet, dessen 
koronaler Massenauswurf direkt auf 
die Erde gerichtet war. Nach Ein-
treffen der Schockfront auf der Erde 
wurde zwischen dem 15. und 17. 
Juli 2000 ein Supersturm gemes-

sen mit einer maximalen Störung 
von −301 nT. Technische Ausfälle 
wurden keine bekannt.
Das Massaker von Srebrenica 
(bosnisch Genocid u Srebrenici) vor 
25 Jahren war ein Kriegsverbre-
chen während des Bosnienkriegs, 
das durch UN-Gerichte gemäß der 
Konvention über die Verhütung 

und Bestrafung des Völkermordes 
als Genozid klassifiziert wurde.
In der Gegend von Srebrenica wur-
den im Juli 1995 mehr als 8000 Bos-
niaken– fast ausschließlich Männer 
und Jungen zwischen 13 und 78 
Jahren – ermordet. Das Massaker 
gilt als das schwerste Kriegsverbre-
chen in Europa seit dem Ende des 
Zweiten Weltkriegs. Bereits abge-
schlossene Prozesse vor internatio-
nalen Gerichten zeigten, dass die 
Verbrechen nicht spontan erfolg-

Foto: B.Zsolt / https://commons.wikimedia.org
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ten, sondern systematisch geplant 
und durchgeführt wurden. Der 
Internationale Strafgerichtshof für 
das ehemalige Jugoslawien in Den 
Haag bezeichnete das Massaker in 
den Urteilen als Völkermord. Auf-
grund eines russischen Vetos schei-
terte im Juli 2015 eine Resolution 
des Sicherheitsrates der Vereinten 
Nationen, die die Geschehnisse als 
Völkermord bezeichnete.
Das monumentale Wohltätigkeits-
konzert Live Aid zu Gunsten Afri-
kas fand vor 35 Jahren statt und 
wurde maßgeblich von den Musi-
kern Bob Geldof und Midge Ure 
aus Anlass der damals akuten Hun-
gersnot in Äthiopien organisiert. Es 
war die Fortführung des Band-Aid-

Projekts, das Geldof zuvor orga-
nisiert hatte. Darauf folgten noch 
Band-Aid-II (1989) und Band Aid 20 
(2004). Live Aid war das bis dahin 
größte Rockkonzert der Geschichte. 
Es fand parallel im Londoner Wem-
bley-Stadion (Untertitel Feed the 
World) und im John F. Kennedy Sta-
dium in Philadelphia statt. Der Vor-
schlag für dieses Konzert stammte 
von Boy George, der dann mit sei-
ner Band Culture Club trotz Einla-
dung nicht teilnahm. Bereits früh 
wurde unterstellt, es sei vielen der 
Künstler eher um Öffentlichkeits-
arbeit in eigener Sache statt um 
Hilfe für Afrika gegangen. Zudem 
wurde teils bemängelt, dass keine 
langfristige, strukturell nachhaltige 
Hilfe geleistet und die dem Hun-
ger zugrundeliegenden Ursachen 
nicht bekämpft worden seien. Im 
Juli 1986 bemängelte die briti-
sche Musikzeitschrift Spin, dass ein 
Großteil der Gelder nicht den Hun-
gernden, sondern v. a. dem sozia-
listischen Programm des Diktators 
Mengistu Haile Mariam sowie sei-
ner Armee zugutegekommen sei. 
Durch die Hilfszahlungen sei es 
dieser u. a. möglich gewesen, zur 
größten und am besten ausgestat-

teten Armee in Subsahara-Afrika 
aufzusteigen. In der Folge des Arti-
kels drohten mehrere Werbekun-
den der Musikindustrie damit, ihre 
Werbung in Spin einzustellen und 
das Wallstreet Journal lobte die 
investigative Berichterstattung der 
Reporter. Im März 2010 behauptete 
dann auch Martin Plaut, ein Journa-
list des britischen Rundfunksenders 
BBC, dass die mit dem Ausgeben 
des Geldes betrauten Nichtregie-
rungsorganisationen getäuscht 
und etwa 95 Millionen Dollar der 
eingenommenen Spendengelder 
in Wahrheit an die Volksbefreiungs-
front von Tigray weitergegeben 
worden seien. Anstatt dieses Geld 
für Nahrung einzusetzen, soll diese 
es für Waffen und den Aufbau eines 
marxistischen Flügels ihrer Partei 
verwendet haben. Die BBC stützt 
sich dabei auf Aussagen von Gebre-
medhin Araya, einem ehemaligen 
Mitglied der Volksbefreiungsfront 
von Tigray, und Aregawi Berhe, den 
ehemaligen Kommandanten. Plaut 
stützt sich auch auf einen Bericht 
der CIA. Geldof bestritt die Vor-
würfe in einem Interview mit der 
BBC. Am 4. November 2010 ent-
schuldigte sich die BBC bei Geldof 
für den „irreführenden und unfairen 
Eindruck“, der durch ihre Berichter-
stattung entstanden sei. Nach einer 
Untersuchung durch die BBC-Be-
schwerde-Redaktion gab der Sen-
der bekannt, dass es keine Beweise 
dafür gebe, dass Geld von Band Aid 
oder Live Aid veruntreut worden 
sei. Aussagen in Anspielung darauf 
wären besser nicht ausgestrahlt 
worden, hieß es. Geldof sprach von 
einer „ungewöhnlichen Verletzung“ 
der BBC-Standards.

Bob Geldof 
Foto: Stefan Schäfer, Lich  
https://commons.wikimedia.org
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Cholnoky Jenő, Schriftsteller, Geograph, Profes-
sor und Mitglied der MTA (Ungarische Wissen-
schaftliche Akademie) verstarb vor 70 Jahren. 
Tenzin Gyatso (gebürtig Lhamo Döndrub), der 
14. Dalai Lama wird 85. Er ist buddhistischer 
Mönch und Linienhalter der Gelug-Schule des 
tibetischen Buddhismus. Er befürwortet die 
Rime-Bewegung. Ab seiner Inthronisierung war 
er wie viele seiner Vorgänger Oberhaupt der tibe-
tischen Regierung und gilt als geistliches Ober-
haupt der Tibeter. 2011 trat er von seinen poli-
tischen Ämtern zurück. 1989 wurde er mit dem 
Friedensnobelpreis ausgezeichnet. 
Die formelle Bezeichnung ist, in Anlehnung 
an die Anrede vergleichbarer religiöser Wür-
denträger, auf Deutsch Seine Heiligkeit bzw. 
bei direkter Anrede Eure Heiligkeit, Tibeter 
nennen ihn Kundün (tibet. Gegenwart), Yishi 
Norbu (tibet. „Wunscherfüllendes Juwel“) oder  
Gyelwa Rinpoche.

Der österreich-ungarische Architekt des Histo-
rismus, Albert Schickedanz verstarb vor 105 
Jahren. Schickedanz wurde in einer deutschen 
Familie geboren und besuchte Schulen in seiner 
Geburtsstadt und in Käsmark. Nach dem Studium 
in Karlsruhe und Wien arbeitete er mit dem unga-
rischen Architekten Ybl Miklós zusammen. 1896 
entwarf und baute er den Heldenplatz in Buda-
pest am Ende der Andrássy út. Um 1900 folgte die 
Kunsthalle, die direkt an den Heldenplatz grenzt. 
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Dalai Lama
Foto: Yancho Sabev  

https://commons.wikimedia.org
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Im gleichen Jahr begann er mit dem 
Bau des Szépművészeti Múzeums, 
für das sein Entwurf ausgewählt 
wurde. Es wurde 1906 eröffnet und 
grenzt an die andere Seite des Hel-
denplatzes.
Vor 110 Jahren wurde William 
„Bill“ Denby Hanna, US-ameri-
kanischer Zeichentrickfilmer und 
Produzent geboren. In Zusammen-
arbeit mit Joseph Barbera schuf er 
die sehr erfolgreichen Episoden 
um Tom und Jerry. Nachdem MGM 
keine Zeichentrickfilme mehr pro-
duzieren wollten, gründeten die 
beiden Zeichner ihr eigenes Stu-
dio Hanna-Barbera. In den folgen-

den Jahren produzierten sie zahl-
reiche erfolgreiche Serien für das 
Fernsehen: Familie Feuerstein, Die 
Jetsons, Scooby-Doo, Hucky und 
seine Freunde, Yogi Bär, Die ver-
rückten Holidays, Die Schlümpfe 
(engl. Originaltitel: The Smurfs), 
die Hanna-Barbera New Cartoon  
Series, usw.
Vor 125 Jahren wurde Moholy- 
Nagy László, ungarischer Foto-
graf, Maler, Typograf und Büh-
nenbildner geboren. Er war her-
ausragender Lehrer am Bauhaus 
und ein ungarischer Pionier der  
Experimentalfilme. 
Ein anderer Maler, namens Szinyei 
Merse Pál feiert im Juli seinen 175. 
Geburtstag. Er studierte ab 1864 in 
München Malerei bei Sándor Wag-
ner und 1867 bis 1869 bei Karl von 
Piloty. Er traf dort unter anderem 
Arnold Böcklin, Gabriel Max, Hans 
Makart und Wilhelm Leibl. Von letz-
terem inspiriert, wandte er sich der 
realistischen Freilichtmalerei zu.
Sein Hauptwerk Frühstück im Freien 
(1872/73) wurde lange Zeit von 
seinen Zeitgenossen nicht verstan-

den. Daher zog Szinyei Merse sich 
ab 1882 zurück, hörte zeitweise auf 
zu malen. Er lebte als ungarischer 
Edelmann und wurde Mitglied des 
ungarischen Parlaments (1879 bis 
1901). In dieser Zeit trat er für eine 
Reform der Künstlerausbildung ein. 
1905 überredeten ihn Freunde, sein 
Frühstück im Freien nochmals in 
Budapest auszustellen, wo es stür-
misch gefeiert wurde. In den Folge-
jahren erhielt er zahlreiche Preise 
und Auszeichnungen, wie 1900 in 
Paris, 1901 in München, 1904 in St. 
Louis, 1910 in Berlin und 1911 in 
Rom. Als er 1908 Paris besuchte, 
entwickelte er unabhängig von 
anderen impress ionist ischen 
Malern seinen Stil, der sein Haupt-
werk kennzeichnet: die Farben der 
Bilder stellt er aus harmonischen 
Komplementärfarben zusammen 
und setzt Lichteffekte ein.
1905 wurde er Direktor der Hoch-
schule der Bildenden Künste in 
Budapest. Von dieser Zeit bis zu sei-
nem Tod förderte er junge Künstler 
und unterstützte die Arbeit an der 
Künstlerkolonie von Nagybánya 
(heute: Baia Mare, Rumänien). 1908 
gründete er Ungarns erste Gesell-
schaft für moderne Kunst und den 
Kreis Ungarischer Impressionisten 
und Naturalisten. Bereits kurz nach 
seinem Tod 1920 gründeten einige 
seiner Schüler, unter anderem Ist-
ván Arató, die Szinyei-Merse-Ge-
sellschaft, die besonders bis zum 
Zweiten Weltkrieg künstlerisch ein-
flussreich war. Szinyei Merses Cousin 
war der Landschaftsmaler Julius von 
Gundelfinger. Mit ihm unternahm 
er in den 1870er Jahren Exkursionen 
in der Münchner Umgebung.
Quelle: de/hu.wikipedia.org

Szinyei Merse Pál - Frühstück im Freien



Kugler und Gerbeaud

Früher gab es eine Artikelserie über berühmte Ungarn. Wir 
könnten eins auch über berühmte Deutsch-Ungarn eröffnen, 
wie Henrik Kugler, der vor 190 Jahren in Sopron geboren wurde 
und das Café Gerbeaud in Budapest ist ihm zu danken. Das 
Café Gerbeaud am Vörösmarty tér 7 in der ungarischen Haupt-
stadt Budapest ist eines der größten und traditionsreichsten 
Kaffeehäuser in Europa. Das Unternehmen war ein k.u.k. Hof-
lieferant. Noch heute zeigt es sich im Stil der Gründerzeit, mit 
seinem Stuck, den Kronleuchtern, den aus verschiedenen Edel-
hölzern gefertigten Verkleidungen und dem Mobiliar.

Der Vorgänger der ungarischen Süß-
speisen war der Honigkuchen, oder 
auf Ungarisch „mézeskalács“. Im 
10. bis 14. Jahrhundert (in der sog. 
Árpád-Zeit) kannte man nur den 
Honig als Süßmittel, und der Kuchen 
wurde dort hergestellt, wo es Bie-
nenzüchter gab. Die ersten Bäcker 
im heutigen Sinne kamen aus den 
Niederlanden im 12. Jahrhundert 
nach Ungarn eingewandert. In Wien 
angesiedelte italienische Bäcker 
brachten die süßen Mehlspeisen 
im 15. Jahrhundert mit ins Land. 
Dragees und Bonbons wurden erst-
mals von Apothekern zubereitet, um 
die Einnahme der bitteren Pillen zu 
erleichtern. Und die Tradition des 

Nachmittagstees um 17 Uhr und der 
damit verbundene Besuch im Café 
wurde bei uns erst in den 1830er 
Jahren verbreitet.
Henrik – oder auch Heinrich – Kugler 
war der Sohn von Barbara Leim-
burger und Antal Kugler, dem Kon-
ditor. Henrik war bei seinem Vater 
in der Lehre, danach verbrachte er 
mehrere Jahre in elf europäischen 
Metropolen, darunter auch in Paris. 
Daraufhin eröffnete er 1858 auf dem 
Erzherzog-Joseph-Platz seine Kon-
ditorei, die bald zu den besten von 
Pest zählte. 
Um näher im Zentrum der Stadt zu 
sein, verlegte Kugler sein Geschäft 
1870 an den damaligen Alten Thea-

terplatz (Régi Színház tér, ab 1874: 
Giselaplatz bzw. Gizella tér, seit 
1926: Vörösmarty tér). Besonders 
beliebt waren bei seiner Kundschaft 
in jener Zeit seine Kaffees, Liköre 
sowie Zuckerbonbons. Besonder-
heiten waren die chinesischen und 
russischen Teespezialitäten sowie 
seine Eiskreationen, die von den 
Budapestern als das „beste Speiseeis 
von Pest“ gerühmt wurden. Neben 
anderen Prominenten aus der Aris-
tokratie und der Politik war auch 
Franz Liszt des Öfteren Gast bei ihm.
Kugler brachte in den 1820er Jah-
ren den Mini-Kuchen „Mignon“ 
nach Ungarn, das Volk nannte diese 
Kuchen noch in den 1920er Jah-
ren als „Kugler“.  Die Mignons sind 
eigentlich kleine Törtchen in zahl-
reichen Varianten, mit hellem oder 
mit Kakao gefärbtem Biskuitteig und 
Cremefüllung, meistens in Würfel-
form, und mit bunter Zuckerglasur. 
Auch eine Mandeltorte wurde nach 
ihm benannt, und das Teegebäck 
„Kugler-Galette“ war für seine Zeit 
charakteristisch. 
Die Kugler-Torten und -Mignons fan-
den starken Absatz, vielleicht, weil 
es erstmals bei Kugler möglich war, 
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Foto: Illustratedjc 
https://commons.wikimedia.org

Henrik Kugler
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Wir freuen uns auf Ihr

Aufklärung schafft Vertrauen

Unser Patientenfeedback

Unser Patientenfeedback
Herr Lindner, Deutschland: 

Zahnversorgung im März 2016, Liebe Grüsse!
„ ...Danke für alles, sind heute wohlbehalten zu 
Hause angekommen. Meine Beißerchen sehen 

nun wesentlich besser aus, als vor der Behandlung. 
Liebe Grüße an Ihre Mannschaft, werde sie 

weiterempfehlen.“

Frau Krause, Deutschland: 
Zahnversorgung im Juni 2016, Danke für alles!

,, ...Ich habe die Aufgabe Ihnen eine 
Rückmeldung bezüglich der Behandlung zu 
senden. Mein Mann ist sehr zufrieden und 
hat Dr. Szöke samt seinem Team bereits 

weiterempfohlen. Die Lücke, wo der Zahn 
gezogen wurde wird schon kleiner. Viele Grüße...“

Zahnversorgung im November 2016 
Werden Sie auf jeden Fall weiterempfehlen!!
,,Durch eine Bekannte erfuhr ich, dass man Zahnimplantate auch ohne Knochenaufbau und 
sofort belastbar erhalten kann. Hatte in Dtl. 3 Angebote von verschiedenen Zahnärzten, die ohne 
Knochenaufbau keine Implantate gesetzt hätten.  
Wir haben nach vorheriger Terminabsprache mit der Praxis für eine Woche im Hotel Palace 
(empfehlenswert, 5 Fußminuten entfernt) gebucht. Nach einer sehr guten Beratung, stimmten wir der 
einwöchigen Behandlung zu.Innerhalb einer Stunde wurden 3 Implantate gesetzt. Ich habe nichts gespürt 
und lag sehr entspannt auf dem Behandlungsstuhl. Nach dem Einsetzen des Provisoriums war alles 
überstanden. Vorbeugend erhielt ich eine Schmerztablette und -es scheint wie ein kleines Wunder- später 
habe ich ohne Probleme Abendbrot gegessen, ebenso konnte ich in der Nacht sehr gut schlafen.  
Mein Mann konnte mit mir, da es mir wirklich super ging, noch tollen und erholsamen Urlaub in Hévíz 
und Umgebung machen. Als die Brücke eingesetzt wurde, war alles problemlos und ich hatte nach nur 2 
Terminen einen fest sitzenden Zahnersatz. 
Fazit: Jedem, der sich für Implantate entscheidet, würde ich empfehlen, das in der Praxis von Dr. Szöke 
in Hévíz machen zu lassen.  
In Dtl. gibt es nur wenig Zahnärzte, die diese Methode beherrschen und anwenden und dazu ist es 
in Ungarn noch um ca. 70% günstiger! Mein Mann und ich sagen dem kompletten Team nochmals 
„Danke“.Wir werden Sie auf jeden Fall weiterempfehlen!“ 

Frau Wassermann, Deutschland: 
Zahnversorgung im Dezember 2016, Vielen Dank!
,, Ein frohes Weihnachtsfest und ein gutes Neues Jahr wünsche ich dem Flavius Dental Team.  
Vielen Dank für die nette Betreuung während der Behandlung. Ihre zufriedene Patientin...“

nach Beendigung Ihrer Behandlung bei uns!
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Sofortbelastung! Rundbrücke!

Euro 6900,-
für Unter- oder Oberkieferversorgung

Qualitäts-Sofortbelastungs-Implantate!
In einer Woche können wir Sie ohne hohen Aufwand versorgen, 

ob kompletter Kiefer oder Ersatz von Einzelzähnen

Dr. med. dent. Adam Szöke
Studium, Approbation, Promotion an der Johannes Gutenberg Universität Mainz (D)

Die Bilder wurden freundlicher Weise zur Verfügung gestellt von Herrn Hempelmann aus Deutschland.

Informationen & Terminvereinbarung unter:
T: 0036 83 900 116   F: 0036 83 540 218   E: zahnialfa@live.de

PRAXIS: H-8380 Hévíz, Hévíz Plaza (Flavius Geschäftshaus)

4 Jahre Gewährleistung für 
      Prettau® Zirkon und Trilor®

Behindertengerechte Praxis                  

Perfekt!
Kein Bruch durch Kaubelastung!
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Kein Bruch durch Kaubelastung!

Sofortbelastung! Rundbrücke!
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für Unter- oder Oberkieferversorgung

Qualitäts-Sofortbelastungs-Implantate!In einer Woche können wir Sie ohne hohen Aufwand versorgen, ob kompletter Kiefer oder Ersatz von Einzelzähnen

Dr. med. dent. Adam SzökeStudium, Approbation, Promotion an der Johannes Gutenberg Universität Mainz (D)

Die Bilder wurden freundlicher Weise zur Verfügung gestellt von Herrn Hempelmann aus Deutschland.
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4 Jahre Gewährleistung für       Prettau® Zirkon und Trilor®

Behindertengerechte Praxis                  

Perfekt!
Kein Bruch durch Kaubelastung!

4 Jahre Gewärleistung für

Frontansicht

Frontansicht

PRAXIS: H-8380 Hévíz, Flavius Geschäftshaus, Nagyparkoló tér 21.

Unteransicht

Unteransicht

Prettau® Zirkon und Trikolor®
Qualitäts-Sofortbelastungs-Implantate!

Metallkeramik-Rundbrücke

Kunststoff-Rundbrücke

Prettau® Zirkon-Brücke

Kein Tag ohne Zähne!keepsmiling!
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diese eingepackt auf einem Papier-
tablett mit nach Hause nehmen zu 
können. Gäste in Kuglers Konditorei 
waren unter anderem Franz Deák 
und Franz Liszt.
1882 traf Henrik Kugler auf einer 
Reise nach Paris zum ersten Mal auf 
Émile Gerbeaud und erkannte sofort 
dessen Talent und Unternehmungs-
geist. Emil Gerbeaud, der ebenfalls 
einer Konditorfamilie entstammte, 
wurde in Genf geboren und sam-
melte seine Erfahrungen in Län-
dern wie Deutschland, Frankreich 
und England. Kugler lud ihn nach 
Budapest ein, um ihn zu seinem 
Geschäftspartner zu machen. Nach 
Kuglers Rückzug aus dem Aktiv-
stand, 1884, erwarb Gerbeaud das 
Geschäft um 600.000 Gulden, behielt 
aber den ursprünglichen Namen des 
Cafés bei. Zahlreiche Neuerungen 
gingen mit dem Geschäftseintritt 
Emil Gerbeaud einher. Mit neuen 
Produkten, wie Buttercremes, Pariser 
Cremes, Hunderten Sorten an Tee-
gebäck, Zuckerwaren, verschieden-
artigsten Bonbons, verbreiterte er 
das Angebot erheblich. Um seiner 
Kundschaft diese breite Produkt-
palette anbieten zu können, stellte 
er vor allem im Verkauf und im Ser-
vice eine Vielzahl neuer Mitarbeiter 

ein. So hatte er Ende 1899 bereits 
etwa 150 Mitarbeiter, von denen 
viele nur nach Budapest gekommen 
waren, um bei Gerbeaud lernen und 
arbeiten zu können. Gerbeaud hatte 
einen sehr guten Geschäftssinn und 
rüstete seine Backstube nach und 
nach mit modernen Maschinen 
aus, um die steigende Nachfrage 
bedienen zu können. So wurde der 
Name Gerbeaud bald zum Synonym 
für Qualität und Backkunst. Da die 
bereits von Henrik Kugler eingeführ-
ten, aufwendig gestalteten Papier-
schachteln für die außer Haus zu 
lieferden Torten bei der Kundschaft 
sehr beliebt waren, führte Gerbe-
aud diese Tradition fort und fing 
an, diese sogar selbst zu gestalten. 
Auch international war Gerbeaud 
angesehen. So wurde er sowohl zur 
Brüsseler (1897) als auch zur Pariser 
Weltausstellung (1900) als Jurymit-
glied eingeladen, wobei er in Paris 
mit der Mitgliedschaft in der franzö-
sischen Ehrenlegion ausgezeichnet 
wurde. Aber auch zahlreiche natio-
nale und internationale Preise wur-
den ihm verliehen.
Nach dem Tod Henrik Kuglers, 1905, 
gründete Gerbeaud 1908 unter dem 
Namen Heinrich Kuglers Nachfolger 
Gerbeaud A.-G. eine Aktiengesell-

schaft, mit der die Geschäfte fort-
geführt wurden. Mit großer Auf-
merksamkeit verfolgte Gerbeaud 
die technische Entwicklung, und 
so stellte er den Besuchern seines 
Cafés bereits 1909 Parkplätze für 
Automobile neben denen für Kut-
schen zur Verfügung. Bei der Innen-
einrichtung seiner Konditorei ließ 
sich Gerbeaud um 1910 von Henrik 
Darilek (1878–1963) beraten, wobei 
vornehmlich Marmor, edle Hölzer 
und Bronze verarbeitet wurden. Der 
Stuck an der Decke wurde im Roko-
ko-Stil von Ludwig des XV. angefer-
tigt. Bei den Kronleuchtern ließ man 
sich vom Maria Theresia-Stil inspirie-
ren. Für die Gäste wurden sowohl 
französische Tische als auch sezes-
sionistische Tische bereitgestellt, die 
Gerbaud von der Weltausstellung in 
Paris kommen ließ.
Zwar ging der Erste Weltkrieg auch 
am Hause Gerbeaud nicht spurlos 
vorüber, aber Gerbeaud gelang es, 
sein Geschäft mit Erfolg durch diese 
schweren Jahre zu führen. Am 8. 
November 1919 starb Emil Gerbe-
aud und vermachte das Geschäft 
seiner Frau Esther, die es bis 1940 
führte. Der Name blieb dem Café bis 
heute erhalten, ausgenommen die 
Zeit von 1950 bis März 1984, als es 
den Namen Vörösmarty trug. 1995 
erwarb der deutsche Unternehmer 
Erwin Franz Müller die Kondito-
rei Gerbeaud und ließ sie aufwän-
dig renovieren, so dass die Spuren 
der letzten 50 Jahre nicht mehr zu 
sehen sind. Heute erscheint das 
Café wieder in seinem ursprüngli-
chen, von Emil Gerbeaud geplanten 
Stil. Im Jahr 2009 wurde in Tokio die 
Konditorei Gerbeaud eröffnet. 
Quelle: hu/de.wikipedia.org; sopronanno.hu

Kugler Henrik Gerbeaud Konditorei  
Foto: Magyar Kereskedelmi és Vendéglátópari Múzeum
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Was ist eigentlich ein Telefonbild?

Heute wäre das unvorstellbar, experimentieren kann man 
jedoch damit. So, wie der ungarische Maler und Fotograf 
Moholy-Nagy László, geboren Von 1923 bis 1928 war er Lehrer 
am Bauhaus.

Moholy-Nagy László beschäftigte 
sich seit 1918 mit Malerei, davor 
studierte er von 1913 bis 1918 Jura. 
1919 siedelte er nach Wien über, 
1920 nach Berlin. 1922 fand die 
erste Einzelausstellung in der Gale-
rie „Der Sturm“ in Berlin statt. 1921 
heiratete er die Fotografin Lucia 
Moholy, geb. Schulz. Das Ehepaar 
trennte sich 1929.
Moholy-Nagy wurde 1923 als Nach-
folger von Johannes Itten Form-
meister der Metallwerkstatt und 
Leiter des Vorkurses am Bauhaus in 
Weimar. Er lehrte dort und später in 
Dessau bis 1928. Moholy-Nagy war 
einer der bedeutendsten Lehrer am 
Bauhaus; er war Assistent von Wal-
ter Gropius und beschäftigte sich 
daneben mit typografischen Ent-

würfen und Fotografie. Seit 1924 
war er in Zusammenarbeit mit 
Gropius Herausgeber der Bauhaus-
bücher. Nach seinem Weggang 
vom Bauhaus 1928 gründete er in 
Berlin ein eigenes Atelier und hei-
ratete in zweiter Ehe die Kunsthis-
torikerin und Architekturkritikerin 
Sibyl Moholy-Nagy, geb. Pietzsch. 
1933 begann die Zusammenarbeit 
mit der Werbeabteilung des Jenaer 
Glaswerks Schott & Gen, für die er 
eine vollkommen neuartige Wer-
bung für das von Wilhelm Wagen-
feld gestaltete Hauswirtschaftsglas 
des Unternehmens schuf.
Da er in Deutschland ein Berufsver-
bot erhielt, emigrierte er ein Jahr 
nach Hitlers Machtergreifung 1934 
zunächst nach Amsterdam, dann 

nach England (1935–1937) und spä-
ter in die USA, wo er das New Bau-
haus in Chicago sowie nach dessen 
Schließung 1938/1939 die Nach-
folgeeinrichtung School of Design 
gründete und leitete.
László Moholy-Nagy hatte mit sei-
ner zweiten Frau Sibyl zwei Töchter. 
Er starb infolge einer Leukämie-
erkrankung im November 1946 in 
Chicago und wurde dort auf dem 
Graceland Cemetery bestattet.
László Moholy-Nagy beschäftigte 
sich mit nichtgegenständlicher 
Malerei, beeinflusst von Kasimir 
Malewitsch. In seinem Berliner 
Atelier pflegte er Kontakt zu Kurt 
Schwitters, Theo van Doesburg, 
und Lazlar El Lissitzky. Seine Arbeit 
als Grafikdesigner war stark von 
der De-Stijl-Bewegung, dem Kons-
truktivismus und der Merzkunst  
beeinflusst.
Gestaltend und beratend vereinte 
er die ästhetischen Forderungen 
des Bauhauses mit den Bedingun-
gen und Mechanismen der Produkt-
werbung. Das Jenaer Glas wurde 
zum Inbegriff moderner Warenkul-
tur. Moholy-Nagy erschuf ungegen-
ständlich-konstruktivistische Plas-
tiken, Gemälde, Fotografien und 
Grafiken. Moholy-Nagy war in den 
1920er Jahren einer der wichtigsten 
Fotogrammkünstler, er erarbeitete 
die theoretische und experimen-
telle Grundlage für die Etablierung 
dieser damals neuen Kunstgattung. 
Er prägte den Begriff der Fotoplastik 
als Ausdruck für künstlerische foto-
grafische Arbeiten, die aus der Kom-
bination und Ineinanderschaltung 
verschiedener grafischer und ande-
rer gestalterischer Elemente mit 
fotografischen Arbeiten entstehen. 
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Die Arbeit mit Licht und dessen 
Brechung, Fixierung und Reflexion 
prägten gleichermaßen sein Inte-
resse an den neuen technischen 
Medien Fotografie und Film. 1925 
erschienen seine programmati-
schen Überlegungen dazu in der 
Reihe der Bauhausbücher unter 
dem Titel Malerei Fotografie Film. 
Des Weiteren kreierte er mit ande-
ren Künstlern des Bauhauses, u. a. 
Herbert Bayer, das erste deutsche 
Lifestylemagazin, die „neue linie“.
Relativ unbekannt ist sein Schaf-
fen als Regisseur. Er drehte einige 
Stummfilme, aber auch den 
Ton-Dokumentar film „Lobsters“. 
Die Titel seiner Filme sind Licht-

spiel Schwarz Weiss Grau (1930), 
Marseille Vieux Port (1929), Berliner 
Stilleben (1931), und Grossstadtzi-
geuner (1932). Vor allem in den drei 
letzteren schafft es Moholy-Nagy, 
die Stimmung einzufangen und 
quasi die Musik visuell darzustellen. 
Durch eine klare Dramaturgie und 
für die Zeit relativ ungewöhnlich 
schnelle Schnitte und wechselnde 
Einstellungen lässt er beispielsweise 
die Feier der Zigeuner höchst spon-
tan und lebendig erscheinen. Die 
Filme sind in Deutschland schwer 
zu bekommen, da offenbar sämt-
liche Rechte bei seinen Nachkom-
men in den USA sind.
Seine Telefonbilder der 1920er Jahre 

können als frühes Werk der Medien-
kunst interpretiert werden. Moholy- 
Nagy übermittelte 1922 – wie die 
Bezeichnung bereits andeutet – per 
Telefon ausgewählte Farbmuster 
und Formen mit Hilfe von Milli-
meterpapier; am anderen Ende 
der Leitung, in einer Schilderfabrik, 
wurden die „Bilddaten“ des Telefon-
bildes EM 2 wieder auf Millimeter-
papier fixiert und anschließend in 
Porzellanemaille ausgeführt. 
Moholy-Nagy beschreibt sein Ver-
fahren folgendermaßen: „1922 
bestellte ich per Telefon bei einer 
Schilderfabrik fünf Email-Bilder. Ich 
hatte die Farbtafel der Firma vor mir 
und skizzierte die Bilder auf Konst-
ruktionspapier. Am andern Ende des 
Telefons hatte der Vorarbeiter das-
selbe karierte Papier vor sich liegen. 
Er zeichnete die von mir diktierte 
Form anhand der korrekten Positio-
nen ein. (Es war wie ein Schachspiel 
per Post.) Eins der Bilder wurde in 
drei verschiedenen Größen gelie-
fert, damit ich die feinen, durch 
Vergrößerung und Verkleinerung 
bewirkten Veränderungen farbli-
cher Bezüge studieren konnte.“
László Moholy-Nagys älteste Toch-
ter Hattula Moholy-Nagy (* 1933), 
eine Archäologin, gründete im Jahr 
2003 zusammen mit ihren beiden 
Söhnen die Moholy-Nagy-Stiftung, 
die sich um den Nachlass ihres 
Vaters kümmert und verwaltet. 
Der Sitz der Stiftung ist Ann Arbor 
in den Vereinigten Staaten. Nach 
László Moholy-Nagy ist die Moho-
ly-Nagy-Universität für Kunsthand-
werk und Gestaltung in Budapest 
benannt worden, die ursprünglich 
1880 gegründet wurde.
Quelle: hu/de.wikipedia.org
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Propagandasender des Kalten Krieges  
oder vertrauenswürdige 
Informationsquelle? 
Ein besonders gefährlicher Feind – das „SZER“

Das Radio Freies Europa – ungarisch Szabad Európa Rádió, oder 
hierzulande besser bekannt unter „SZER“ - wurde zu Beginn 
des kalten Krieges von der Regierung der Vereinten Staaten ins 
Leben gerufen. Es wandte sich an Hörer in mittel- und osteu-
ropäischen Ländern außerhalb der ehemaligen Sowjetunion. 
Es war ein wichtiges Instrument um Rundfunkhörer im Herr-
schaftsbereich der Sowjetunion mit Informationen aus dem 
Westen zu versorgen. Heute sendet RFE/RL in 26 Sprachen für 
Hörer in 22 Ländern und produziert rund 1100 Wochenstun-
den Radioprogramme.

Betreiber der Sendeanlagen ist das 
International Broadcasting Bureau 
(IBB), das für die Ausstrahlung aller 
staatlichen Auslandssendungen 
der USA verantwortlich ist. RFE/
RL hat nach eigenen Angaben 
das Ziel, Hörern in den ehemals 
kommunistisch regierten Län-
dern demokratische Werte zu ver-
mitteln, und das Menschenrecht 
auf freien Nachrichtenzugang  
zu ermöglichen.

Bis 1995 war RFE/RL in München 
angesiedelt und wurde dann 
nach Prag verlegt. Der Öffentlich-
keit wurde zunächst suggeriert, 
RFE/RL sei privat finanziert. Tat-
sächlich stammte bis Anfang der 
1970er-Jahre ein Großteil des Bud-
gets vom US-Auslandsgeheim-
dienst CIA. Die Sowjetunion und 
ihre Verbündeten sahen RFE als 
feindliches Propagandainstrument, 
weshalb eine Reihe von Geheim-

dienstaktionen gegen Mitarbeiter 
und Einrichtungen durchgeführt 
wurden. Radio Free Europe wurde 
vom Nationalkomitee für ein freies 
Europa gegründet. Auf der Grün-
derliste standen außerdem der 
Großindustrielle Henry Ford II und 
Nelson Rockefeller. Die Station 
nahm ihren Sendebetrieb 1950 
von ihrer Hauptgeschäftsstelle in 
München aus auf. Das Amerika-
nische Komitee für die Befreiung 
der Völker Russlands folgte dem 
Vorbild von Radio Free Europe und 
gründete im Jahr 1953 die Schwes-
terstation Radio Liberation, die 
zunächst Sendungen in russischer 
Sprache vom KW-Senderstandort 
Lampertheim ausstrahlte. 
Die Sender wurden seit ihrer Grün-
dung in den frühen 1950er Jahren 
von der Sowjetunion als Bedro-
hung angesehen, da sie westli-
ches Gedankengut in den Ostblock 
transportierten. Starke sowjetische 
Störsender sollten die Empfangs-
qualität verschlechtern, dies wurde 
durch eine Steigerung der Sende-
leistung von RFE kompensiert. Der 
sowjetische Auslandsnachrichten-
dienst begann augenblicklich mit 
der Durchführung von Morden an 
Mitarbeitern der Station in Mün-
chen. Im September 1954 wurde 
der weißrussische Schriftsteller 
Leonid Karas tot in der Isar bei 
München aufgefunden. Im Novem-
ber desselben Jahres wurde Abdul-
rachmann Fatalibey, der Leiter der 
aserbaidschanischen Abteilung 
von Radio Liberty, ermordet.
Durch die Geschichte der Sender 
zieht sich eine Kette von Ereignis-
sen im Zusammenhang mit nach-
richtendienstlichen Aktivitäten. 
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Besonders in den 1980er Jahren 
gab es zahlreiche Versuche, Ange-
stellte des Senders zu entführen. 
Bei einem Bombenattentat auf die 
Sendergebäude in München, das 
der Terrorist Johannes Weinrich im 
Auftrag des rumänischen Geheim-
dienstes Securitate am Abend des 
21. Februars 1981 ausführte, wurde 
trotz der Verwendung von 15 Kilo-
gramm Nitropenta-Sprengstoff 
niemand getötet, aber sechs Men-
schen verletzt. In den 1990er-Jah-
ren räumte KGB-General Oleg 
Kalugin ein, bei der Organisation 
der Operation beteiligt gewesen  
zu sein.
Das Deutschlandradio Kultur ver-
öffentlichte 2011 einen Beitrag 
mit dem Titel „Propaganda im 
Auftrag der CIA“ und bezeichnete 
darin Radio Free Europe und Radio 

Liberty „mehr als reine Nachrichten-
sender“. Auch der WDR bemerkte 
in einem Beitrag, dass Radio Free 
Europe/Radio Liberty immer im 
Verdacht gestanden habe, ein 
„CIA-gesteuerte[s] Propaganda-Or-
gan“ zu sein. Robert T. Holt schrieb 
in einer Publikation von 1958, dass 
Radio Free Europe schon bei der 
Gründung ein Propagandaorgan 
gewesen sein soll. Anders als die 
Voice of America habe sich Radio 
Free Europe damals aber nicht als 
Stimme eines anderen Landes, 
sondern als die Stimme „freier Exi-
lanten“ kommunistischer Länder 
verstanden. George Urban, ehe-
maliger Chef von RFE/RL in den 
1980er-Jahren gab in einem 1997 
erschienenen Buch an, die ameri-
kanische Öffentlichkeit habe sich 
bei der Benutzung des Worts „Pro-

paganda“ unwohl gefühlt, wes-
halb man bei Diskussionen über 
RFE/RL die Nutzung dieses Begriffs 
konsequent vermieden habe. Sta-
cey Cone bezeichnete die beiden 
Radiosender 1997 im Journal „Jour-
nalism History“ der Ohio University 
als amerikanische „Propagandasen-
der des Kalten Krieges“. Kritisiert 
wurde der Sender auch aufgrund 
seines Verhaltens während der 
ungarische Revolution in 1956.
Die Organisation des ungarischen 
Departements und die Auswahl 
seiner Mitarbeiter begannen in 
New York. Am 4. August 1950 
wurde der Testbetrieb in ungari-
scher Sprache aufgenommen. 
Die Sendung, die aus New York 
ausgestrahlt wurde, meldete sich 
täglich zweimal, hauptsächlich mit 
Nachrichten. Die Tonbänder der 
Sendungen wurden anfangs nach 
Athen geflogen, dann von einem 
Sender, der auf einem Schiff errich-
tet wurde, wurde die Sendung 
nach Ungarn ausgestrahlt. Die 
ungarische Abteilung des Senders 
hatte 81 Mitarbeiter. 
Im Mai 1951 wurde München zum 
europäischen Hauptsitz von SZER, 
auch die ungarsprachige Sendun-
gen wurden von hier aus ausge-
strahlt und zwar ganztägig.
Das am meisten kritisierte Kapitel 
in der Geschichte des „SZER“ ist 
sein Betrieb während der ungari-
schen Revolution von 1956. Das 
war ein typisches Beispiel für eine 
psychologische Kriegsführung. 
Trotz den lückenhaften Kenntnis-
sen der ungarischen Verhältnisse 
haben die Mitarbeiter die Vermitt-
lung der Geschehnisse übernom-
men. Von der US-amerikanischen 

President Fords Treffen mit Henry Kissinger und Nelson Rockefeller
Foto: Gerald R. Ford Presidential Library and Museum
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folgenden Worten: „Für die einen 
sind es nur Schwimmflossen – für 
die anderen die längsten Kaugum-
mis der Welt.“ Vielleicht haben wir 
in Ungarn die bunten Kaugummis 
bekommen?

Quelle: de/hu.wikipedia.org

Leitung des Senders haben sie 
keine Vorgaben zur Behandlung 
der ungarischen Situation erhal-
ten, da auch sie waren von dem 
bewaffneten Konflikt unerwartet 
getroffen. Die Kommentare der 
Redakteure waren unbedacht und 
eher subjektiv. Auch die Rolle von 
Nagy Imre wurde von ihnen falsch 
beurteilt. Sie wollten eine radikale 
Wende. Sie erteilten praktische Rat-
schläge zu den ungleichen bewaff-
neten Kämpfen und verursachten 
damit zahlreiche sinnlose Todes-
fälle. Während den zwei Wochen 
des Aufstandes versammelte sich 
die ungarische Redaktion kein ein-
ziges Mal um nachzudenken und 
für einen zu verfolgenden Weg 
und ein Verhalten zu entscheiden. 
Es war lediglich Improvisation, als 
ob auch die Redaktion von SZER 
die gleiche Desorganisation und 
Spontaneität verfolgen wollte was 
den ungarischen Aufstand auch 
bezeichnete. Auf Druck der inter-
nationalen Öffentlichkeit wurden 
Ermittlungen in den USA und in 
Europa durchgeführt zu der Rolle 
von SZER, die keine verwertbaren 
Ergebnisse lieferten. Die Regierung 
der BRD und auch die CIA haben es 
bestritten, dass der Sender jemals 
versprochen hätte Streitkräfte zur 
Unterstützung den ungarischen 
Aufständischen zu schicken. Sie 
gingen sogar noch weiter, laut 
eigener Aussage hatte die CIA 
überhaupt keine Ahnung davon 
was die ungarische Sektion (Abtei-
lung) ausgestrahlt hätte. 
Die Rolle des SZER ist seitdem 
umstritten. Dank diesen Ermittlun-
gen jedoch wurde ein historisches 
Artefakt gerettet; das Audiomate-

rial der Sendungen während der 
Revolution entkam den routine-
mäßig durchgeführten Vernich-
tungen, damit man diese 40 Jahre 
später auf einem uralten, gehack-
ten und aus einem CIA-Museum 
hervorgekramten Tonbandgerät 
wieder abspielen kann. Seit 2016 
sind diese Materialien öffentlich 
zugänglich (auf http://szer.oszk.hu; 
nur auf Ungarisch).
Das Hören der SZER-Sendungen 
war in Ungarn in den 1950er Jah-
ren illegal und strafbar, da der 
Sender als „besonders gefährlicher 
Feind“ eingestuft wurde. 
Der Sender strahlte 42 Jahre lang 
die Meinung der in Emigration 
lebenden Ungarn aus, bis zu seiner 
Stilllegung am 31. Oktober 1993. 
Es gab Gerüchte und Pläne vor 
einem Jahr darüber, dass der Sen-
der erneut ungarische Sendungen 
ausstrahlen wird, doch es fehlen 
noch konkrete Schritte.
Zu der im Titel gestellten Frage fällt 
mir gerade eine Karikatur ein. Auf 
der Zeichnung sind zwei Haifische 
zu sehen,  der eine bietet grinsend 
dem anderen bunte Schwimmflos-
sen auf einem Tablett an, mit den 



Ende des 18. Jahrhunderts suchten 
vorwiegend Kurgäste die Heilbäder 
auf. Anfang des 19. Jahrhunderts 
begann sich in Ungarn eine neu-
artige Mobilität im Tourismus zu 

entwickeln: die Urlaubsorte wur-
den nicht nur ausschließlich aus 
gesundheitlichen Gründen aufge-
sucht. Der Aufschwung durch die 
Napoleonischen Kriege hat einen 
großen Beitrag dazu geleistet. Ein 
Teil des Adels wollte in der Zeit 
der Sommerarbeiten nicht mehr 
zu Hause bleiben, sondern wollte 
mehr und mehr einen bürgerli-
chen Lebensstil führen. Es ist auch 
zu beachten, dass die Kurorte in 
Ungarn preislich viel günstiger 
waren als die in Österreich, ganz 
abgesehen von denen im westli-
chen Europa. Die Badeorte des Lan-
des wurden 1863 vermessen und 

qualifiziert. 30 Bäder wurden als 
erstklassig eingestuft, noch mehr 
fielen in die Kategorie „zweitklas-
sig“ was auch immer das bedeuten 
mag.  Diese Platzierung war damals 
nach den damaligen Voraussetzun-
gen unter den Badeorten in den 
„Habsburgischen Erblande“ weit 
oben angesiedelt. Zu den „erstklas-
sigen“ Badeorten gehörten Bala-
tonfüred, Parád und Pöstyén. Die 
1880er Jahre waren hinsichtlich der 
Entwicklung des Badetourismus ein 
goldenes Zeitalter. Woran lag diese 
explosionsartige Entwicklung? In 
erster Linie lag diese in den geo-
logischen Gegebenheiten des Kar-
patenbeckens – in fast jeden grö-
ßeren Naturraum wie Oberungarn, 
Transsylvanien (Erdély), Südungarn, 
Transdanubien und in Westungarn 
wurden mineralstoffreiche kalte 
und warme Heilquellen entdeckt.  
Das Publikum machten vorwiegend 
inländische Badegäste aus. Die 
Mehrzahl der Nicht-Ungarn kam 
aus den Habsburgischen Erblan-
den. Gäste aus Westeuropa waren 
rar wie weiße Raben – und das auf-
grund den Zollgrenzen, den kom-
plizierten Geldwechselgeschäften 
und der minderwertigeren Qualität 
der Dienstleistungen. 
Es begann ein Reformzeitalter in 
der Innenpolitik auch in Ungarn 
- die Schönheit der ungarischen 
Landschaft und ihre Vergangenheit 
hatten gerade eine zunehmende 
Anziehungskraft, so dass sich viele 
bereits bewusst für einheimische 
Bäder entschieden haben. Das 
Interesse nahm in dieser Zeit nicht 
nur an der heimischen Landschaft, 
sondern auch an der Geschichte 
Ungarns zu. Fast alle Beschrei-
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Das „goldene Zeitalter“ der 
Badekultur im 19. Jahrhundert

Welche Badeorte waren von den Mitgliedern der berühmtes-
ten Adelsfamilien gerne besucht? Welche Personen verweil-
ten hier oft und was hat diese Kurorte so populär gemacht? 
Und nicht zuletzt, wer sorgte für Unterhaltung der aktuellen 
Badegäste; wie haben sie amüsiert?  Und wie können wir uns 
überhaupt das „Goldene Zeitalter“ der damaligen Badekultur 
vorstellen?

Foto: Fortepan.hu / Pöstyén - Waag Brücke

Balatonfüred
Foto: Fortepan.hu
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bungen versuchten, die interes-
santesten historischen Daten des 
Badeortes zu sammeln, welche die 
„Antiquität“ des Ortes bestätigten. 
Sie ließen hauptsächlich römische 
und türkische Traditionen wieder-
aufleben, beschäftigten sich aber 
auch immer mehr mit ungarischen 
Vorgängern. Man darf es auch nicht 
außer Acht lassen, dass das Spa in 
vielen Kurzgeschichten oder Roma-
nen der ungarischen Literatur vor 
1848 als modische Szene im gesell-
schaftlichen Leben der damaligen 
Zeit erscheint. Wir können sagen, 
dass die Spas in Ungarn damals 
ein ganz gutes Marketing hatten. 
Damals diente die Aristokratie als 
Vorbild – viele wählten Kurorte, 
wo das Adel wie z.B. die Festetics, 
Zichy, Podmaniczky und die Land-
erer Familien ihre Zeit verbrachte. 
Darüber hinaus machten Grieche 
aus Pest, Grafen aus Paris, Kaufmän-
ner, Amtsträger, Anwälte ebenfalls 
Urlaub in Füred.
Es gab noch einen weiteren, viel-
leicht etwas eigenartigen Grund 
für den Aufschwung der Heilbäder. 
Die Medizinwissenschaft steckte 
damals noch in den Kinderschuhen, 
und die Patienten waren hilflos aus-
geliefert. Sehr oft schickten Ärzte 
die Kranken mit allerlei Unwohlsein 
in den Spas. Wunderbare Heilungen 
wurden aufgezeichnet oder münd-
lich überliefert, die Kurorte wurden 
als Wunder der Natur angepriesen 
und für sie beworben. Später wur-
den diese durch immer präziseren 
wissenschaftlichen Arbeiten in 
Form von Studien, Veröffentlichun-
gen und Büchern ersetzt. Immer 
mehr (Fach)Zeitschriften wurden 
im Thema herausgegeben. 

Zur treibenden Kraft wurde die 1891 
in Budapest gegründete „Balneo-
logische Vereinigung der Länder 
der Heiligen Ungarischen Krone“. 
Die Heilbäder wurden nach den 
Gegebenheiten des Heilwassers 
kategorisiert: Sauerquelle, Eisen-
Quelle, usw. Auf eine Segregation, 
also die gesellschaftliche Trennung 
deuten die folgende Bezeichnun-
gen hin: Herrenbad, Offizier-Bad,  
Judenbad, usw. 
In unmittelbarer Nähe des Badeor-
tes gab es immer eine Promenade, 
die ihren eigenen praktischen 
Zweck hatte: oft rieten Ärzte ihren 
Patienten das Heilwasser nicht 
gleichzeitig zu trinken, sondern es 

während ihres morgendlichen Spa-
ziergangs schluckweise zu sich zu 
nehmen. Die Promenade war auch 
einer der wichtigsten Orte des 
sozialen Kontakts: hier trafen sich 
die Kurgäste zum ersten Mal und 
machten Bekanntschaften. Bei der 
Heilquelle oder auf der Promenade 
unterhielt oft eine Musikkapelle das 
Publikum. Theateraufführungen 
gehörten ebenfalls zum beliebten 
Zeitvertreib. Die Höhepunkte des 
gesellschaftlichen Lebens der Bade-
saison waren zweifellos die großen 
Bälle, angeführt vom Anna Ball aus 
Füred. Diesmal konnten die Gäste 
sogar ein Feuerwerk genießen. 
Quelle: termalfurdo.net

Foto: Fortepan — ID 8489: Donor: Négyesi Pál / Parádfürdő

Foto: balatonfüred.hu 



Der Name Ratatouille wurde in Frank-
reich seit dem 18. Jahrhundert für 
einfache Eintopfgerichte verwen-
det, abgeleitet vom Verb touiller 

(umrühren). Möglicherweise ist das 
provenzalische Wort rata (einfaches 
Essen, Brei, Arme-Leute-Speise) im 
Namen enthalten. Der Gemüseein-
topf gehört in der provenzalischen 
und okzitanischen Küche zu den klas-
sischen Gerichten wie etwa auch der 
Fischeintopf Bouillabaisse bzw. die 
passierte Fischsuppe à la Sétoise (auf 
die Art von Sète). Die Ratatouille wird 
heiß oder kalt gegessen und traditio-
nell als Vorspeise oder Zwischengang 
gereicht. Zuweilen dient sie als Bei-
lage zu gegrilltem oder gebratenem 
Fleisch oder Fisch, der ohne Sauce 
serviert wird. Die wichtigsten Zutaten 
einer Ratatouille sind Auberginen, 
Zwiebeln, Zucchini, Tomaten, Paprika-
schoten und Knoblauch, die zunächst 
in nicht zu kleine Stücke geschnitten 

und dann in Öl (am besten in Oli-
venöl) angedünstet und mit geschlos-
senem Deckel gargeschmort werden. 
Die einzelnen Gemüse werden meist 
separat angebraten und nach und 
nach zusammengefügt. Gern werden 
frische oder getrocknete Kräuter der 
Provence hinzugegeben; sie können 
durch frische Petersilie ersetzt wer-
den. Die Paprikaschoten können, die 
Tomaten müssen vor dem Kochen 
enthäutet werden. Gelegentlich wer-
den am Schluss der Zubereitung Oli-
ven untergemischt, oder es wird von 
Anfang an ein Stück luftgetrockneter 
Schinken oder Speck mitgekocht. 
Mitunter wird die Paprikaschote weg-
gelassen. In der französischen All-
tagsküche werden gelegentlich alle 
zu verwendenden Gemüse in Stücke 
geschnitten und mit Salz und Pfeffer 
und etwas Öl gemeinsam und ohne 
Anbraten im Schnellkochtopf gegart.
Statt oder neben den genannten 
Zutaten können der Ratatouille 
auch ein Schuss Rotwein, etwas Sel-
lerie, getrocknete Tomaten, Limet-
ten und/oder Kapern beigegeben 
werden. In der Gastronomie und im 
Ausland werden die Gemüse oft nur 
kurz geschmort, sodass sie noch Biss 
haben; dabei entwickelt sich jedoch 
nicht das typische Ratatouillearoma.
Diesmal haben wir das Gericht mit 
Lavendel ausprobiert. Kann auch 
im Kessel unter freiem Himmel  
zubereitet werden!

Zutaten 
•	 1 großer Zwiebel
•	 3 Stk. kalifornische Paprikas  

(oder Kapia)
•	  4 Stk. gelbe Paprikas
•	 2 Knoblauchzehen
•	 2 mittelgroße Auberginen

20 · KOSTPROBE

Ratatouille mit Lavendel

Kein Sommer darf ohne „lecsó” – sprich „letscho” – vergehen. 
Das ist so etwas wie ungarische Ratatouille nur eben ohne 
Auberginen und Zucchini, und die Ratatouille ist wie ein fran-
zösiches Letscho. Ratatouille soll ursprünglich ein rein lokales 
Gericht aus der Gegend von Nizza gewesen sein, das im 20. 
Jahrhundert über die Region hinaus populär wurde. Um 1930 
soll das Rezept zum ersten Mal gedruckt worden sein. 
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•	 2 mittelgroße Zucchinis
•	 50 dkg Tomaten
•	 1 Zweig Thymian
•	 1 Zweig Rosmarin
•	 2 Stk. Lavendelblüten
•	 2 Stk. Lorbeerblätter

Zubereitung
Vorbereitung: Ofen auf 200 °C vor-
heizen. In einem Topf Wasser zum 
Kochen bringen. 
1.	 Tomaten unten x-förmig einrit-

zen, dann für einige Minuten ins 
kochende, anschließend ins eiskal-
ten Wasser tauchen. So kann die 
Haut leicht entfernt werden.

2.	 Paprikas auf dem Grillrost im 
Ofen in 15-12 Minuten backen 
(darf auch etwas dunkler oder 
sogar angebrannt sein, schmeckt 
umso besser!). Wenn fertig, in eine 
abschließbare Tüte legen. Die Pap-
rikas fallen zusammen und abge-

kühlt kann die Haut einfach ent-
fernt werden.

3.	 Auberginen würfeln und in einer 
Pfanne im Olivenöl anbraten, bei-
seite stellen. 

4.	 Zucchini in Ringe schneiden, 
ebenfalls in etwas Olivenöl anbra-
ten, beiseite stellen.

5.	 Zwiebel würfeln, anbraten, Paprika 
dazugeben und ein paar Minuten 
zusammen braten.

6.	 Alle restlichen Zutaten dazugeben, 
aufwärmen.

7.	 Knoblauch einraspeln, gewür-
felte Tomaten daruntermischen, 
anschließend auch die Kräuter 
dazugeben.

8.	 Auf niedriger Hitze weiter- 
kochen, bis die Ratatouille saf- 
tig ist.

9.	 Mit frischem Brot servieren.
Guten Appetit!

KNIFFEL-SCHACH
LÖSUNG Nr. 14   

Wenn Schwarz umgewandelt hätte (mit b-, d-, f- 
oder h-Bauer), dann wäre hierbei der weißfeldrige 
wL geschlagen worden, doch müsste dann dieser 
Wandlungs-L noch auf a1, c1, e1 oder g1 stehen. 
Also könnte z.B. ein schwarzer Wandlungs-L auf 
d5 (aufgrund sLb7/c6xwLd5+) nicht existieren. – 

Hätte Weiß gewandelt, wäre hierbei ein Schwarzer 
geschlagen worden, doch dieser Wandlungs-L 
müsste jetzt noch auf b8, d8 oder h8 stehen. – 

Weißer Original-La4? Der wBf4 hätte dann einen 
sT geschlagen. Der letzte Zug kann aber nicht 

sBc6xd5+ gewesen sein, da dieser sB insgesamt 
2 Schlagfälle hinter sich hätte (wen geschlagen?). 
Zuletzt geht auch nicht sBd6-d5+, weil der sT von 

a8 bereits hinausgezogen war.
Ein wL auf einen sB gezeichnet oder farblich 
umgekehrt ergibt in allen Fällen eine illegale 

Stellung. Z.B. geht wLh3 nicht wegen des 
Schachgebots durch sBd5 (siehe oben). 

Daraus folgt: Der gesuchte B (und L) ist weiß 
auf schwarzem Feld. – wLf4? Dieser wL kann 

nicht existieren. Der letzte Zug muss also doch 
sBc6xd5+ gewesen sein (sTb4 beachten). Dieser 
sBd5 kann nur den weißfeldrigen wL und den 

w d-Bauern (oder dessen Wandlungsfigur) 
geschlagen haben. Also: wLd2 (statt wBd2).

LIEBE LESER!

Wir möchten die GästeZeitung 
etwas interaktiver gestalten, und 
würden Sie gerne zum Mitmachen 
animieren. Wir freuen uns über 
nette, lustige, spannende oder rüh-
rende Geschichten, nicht länger als 
eine DIN A4 Seite. 

Erzählen Sie also IHRE persönliche 
Geschichte und schicken Sie uns an die 
gaestezeitung@gmail.com 

Die Redaktion der GZ behält sich das 
Recht vor die Geschichten eventuell 
zu kürzen, bzw. von den eingesandten 
Geschichten diejenige auszuwählen, 
die in der nächsten Ausgabe erschei-
nen sollen. Die Auswahl erfolgt willkür-
lich und spontan,  also spätere Rekla-
mationen werden nicht berücksichtigt. 
Für Artikel, die erscheinen (bei Zustim-
mung des Verfassers mit Name/Stadt) 
erhält der Verfasser/die Verfasserin 
einen Gutschein im Wert von 25,- EUR, 
einzulösen bei der nächsten Buchung 
bei Mutsch Ungarn Reisen.
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EURO-FORINT
Währungstabelle für die 

Westentasche      

IMPRESSUM WICHTIGE ADRESSEN UND  
RUFNUMMERN

DEUTSCH	    UNGARISCH	    AUSSPRACHE

Begrüßung 
Hallo!		     Szia!		     ßia!
Guten Morgen!	    Jó reggelt!	    Jó reggelt!
Guten Tag!	    Jó napot!	    Jó napot!
Guten Abend!	    Jó estét!	    Jó eschtét!
Willkommen!	    Üdvözöljük!	    Üdvözöljük!

Verabschiedung 
Tschüs!		     Szia!		     ßia!	
Auf Wiedersehen!	    Viszontlátásra!	    Wißontlátáschra!
Gute Nacht!	    Jó éjszakát!	    Jó éjßakát!
Bis dann!		     Addig is viszlát!	    Addig isch wißlát!
Bis später!	    Viszlát később!	    Wißlát késchőbb!
Mach’s gut!	    Vigyázz magadra!	   Widjass magadra!
Schlaf gut!	    Aludj jól!	    Aludj jól!

Konversation 
Wie geht es dir?	    Hogy vagy?	    Hodj vadj?
Wie geht es Ihnen?	   Hogy van?	    Hodj wan?
Super.		     Szuperul.	    ßuperul.
Danke, gut. 	    Köszönöm, jól. 	    Kößönöm, jól. 
Es geht.		     Megvagyok.	    Megwadjok. 
Ach, nicht so gut.	    Nem olyan jól. 	    Nem ojan jól.
Mir geht’s gut.	    Jól vagyok. 	    Jól vadjok. 
Und dir?		     És te?		     Ésch te?
Und Ihnen?	    És Ön?		     Ésch Ön?

DEUTSCH	    UNGARISCH	       AUSSPRACHE

Ja.			      Igen.		        Igen.
Nein.		     Nem. 		        Nem.
Danke. 		     Köszönöm!	       Kößönöm!
Bitte.		     Kérem.		        Kérem.
Wie bitte?		    Tessék?		        Teschschék?
Entschuldigung!	    Elnézést.	       Elnéséscht.
Achtung!		     Figyelem!	       Fidjelem!
Hilfe!		     Segítség!	       Segietschég!
Schade.		     Kár.		        Kár.
Ich verstehe.	    Értem.		        Értem.
Ich verstehe nicht. 	    Nem értem.	       Nem értem.
Ich weiß nicht.	    Nem tudom. 	       Nem tudom. 
Alles Gute!	    Minden jót!	       Minden jót!
Viel Spaß!		    Jó szórakozást!	       Jó ßórakosáscht!
Guten Appetit!	    Jó étvágyat!	       Jó étwádjat!
Zum Wohl!	    Egészségére!	       Egéßschégére!
Prost!		     Egészségedre!	       Egéßschégedre!
Gesundheit!	    Egészségére!	       Egéßschégére!
Gute Besserung!	    Jobbulást!	       Jobbuláscht!
Vielen Dank!	    Nagyon köszönöm!    Nadjon kößönöm!
Die Speisekarte, 	    Kérem az étlapot!	       Kérem as étlapot! 
bitte!	
Ich möchte 	    Fizetni szeretnék. 	       Fizetni ßeretnék. 
bezahlen.	 
Was kostet das?	    Mennyibe kerül?	       Menjnjibe kerül?
Ich bin krank.	    Beteg vagyok. 	       Beteg vadjok. 
Eingang		     bejárat		        bejárat
Ausgang		     kijárat		        kijárat
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